
Beratungsgesellschaft Schallimmissionsschutz, Technische Akustik      GSA Ziegelmeyer GmbH 

 

 Schallschutzprüfstelle 

Waldstraße 1 
65329 Hohenstein  
Telefon: (0 61 28) 93 73 28-0 
Telefax: (0 61 28) 93 73 28-3 
E-Mail: kontakt@gsa-ziegelmeyer.de  

 

 

 
Reinhard Ziegelmeyer St. gepr. Techniker 
 
Schallschutz im Städtebau 
Gewerblicher Schallimmissionsschutz 
Sport- und Freizeitanlagen 
Schallschutz am Arbeitsplatz 
Bau- und Raumakustik 

 

 

 

 

 

 

 

 
G E R Ä U S C H I M M I S S I O N S P R O G N O S E  

 

Sachbearbeiter:  
Reinhard Ziegelmeyer 
 
Datum:  
11. Januar 2024 

 
 
 
 
P 23021 
 
 
 
 
 
 
 
 
NEUBAU EINES EDEKA-MARKTES  
PROZESSIONSWEG IN 59964 MEDEBACH 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
AUFTRAGGEBER: PLANUNGSBÜRO:  
   
EDEKA Handelsgesellschaft 
Hessenring mbH 
Edekastraße 4 
35418 Großen-Buseck 

Dipl.-Ing. Architektin Helga Köster-Saure 
Marktplatz 6 
59964 Medebach 

 

  



Seite 2 zur Geräuschimmissionsprognose P 23021 GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

 
 I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 
 
 
  SEITE 
 
1. ZUSAMMENFASSUNG 3 

 
 
 

2. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 5 

 
 
 

3. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 7 

 
 
 

4. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 8 

 
 
 

5. PLANUNGSVORHABEN 9 

 
 
 

6. GERÄUSCHIMMISSIONSPROGNOSE 11 

 
6.1 BERECHNUNGSVERFAHREN 11 

 
6.2 BERECHNUNGSERGEBNISSE 20 

 
 
 

7. BEURTEILUNG 28 

 
7.1 TAGESZEIT 28 

 
7.2 NACHTZEIT 32 

 
 
 

8. SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN 33 

 
8.1 SCHALLSCHUTZERFORDERNIS 33 

 
8.2 BAULICHE MAßNAHMEN AN DER ANLIEFERUNGSZONE ZUR   

REDUZIERUNG DER GERÄUSCHBELASTUNG AM GEBÄUDE   

„AUF DER BURG 5“ 34 

 
 
 

9. PROGNOSEUNSICHERHEIT 37 
 
  
  



Seite 3 zur Geräuschimmissionsprognose P 23021 GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

1. ZUSAMMENFASSUNG 
 

 
Die EDEKA Handelsgesellschaft Hessenring mbH, Großen-Buseck, beabsich-
tigt, im Bereich Prozessionsweg in 59964 Medebach einen Lebensmittelmarkt 
mit einer Verkaufsfläche von ca. 1.990 m² zu errichten.  

 
Die schalltechnischen Berechnungen anhand eingeführter Kenngrößen zur Ab-
leitung des Kundenverkehrsaufkommens sowie den durch den Auftraggeber 
anhand von Vergleichsmärkten erwarteten Umfang von Lieferanfahrten zur Ver-
sorgung des Marktes (max. 4 Lkw/d + 1 Entsorgungsfahrt Containerdienst) füh-
ren mit Ausnahme für das nächstgelegene Gebäude „Auf der Burg 5“ zur siche-
ren Einhaltung und Unterschreitung des Immissionsrichtwertes für Mischge-
biete [Besondere Wohngebiete] tags 60 dB(A). In Höhe des zu den Zu- und 
Abfahrtstrecken zu den Parkplätzen / zur Anlieferungszone nächstgelegenen 
Gebäudes „Auf der Burg 5“ ist ein grenzwertiges Ergebnis [Lr,16h 60 dB(A)] zu 
prognostizieren. Zur Reduzierung der Geräuschimmissionsbelastung zur siche-
ren Unterschreitung des Richtwertes werden Maßnahmen an der Anlieferungs-
zone in Form einer geschlossenen Anlieferung, in die Lieferfahrzeuge der 
Länge nach vollständig einfahren können, vorgeschlagen. Die Fahrwege zum 
Erreichen der Kundenparkplätze sind mit einem glatten Oberflächenbelag (Be-
ton- / Asphaltfahrbahnoberdecke) herzustellen. Geräuschimmissionen, die den 
in der Umgebung maximal zulässigen Richtwert für Spitzenpegeleinwirkungen 
[IRW 60 dB(A) + 30 dB(A) = 90 dB(A)] erreichen oder überschreiten, sind aus 
den Betriebsabläufen des Marktes nicht zu prognostizieren. Die Geräuschent-
wicklungen der technischen Gebäudeausstattung [TGA, hier: Wärmepumpe 
und „Verflüssiger“ (Ventilatoren)] sind in ihrer Emissionsleistung so zu begren-
zen, dass durch deren Immissionsanteil die jeweils geltenden Immissionsricht-
werte der Tages- und Nachtzeit um ≥ 6 dB(A) unterschritten werden. Die an-
hand marktüblich eingesetzter Aggregate durchgeführten Berechnungen (die 
Standorte sind hierzu noch nicht abschließend festgelegt) zeigen, dass dies er-
reicht werden kann. 

 
Die TA Lärm verlangt die Einhaltung der Immissionsrichtwerte aus der Summe 
aller gewerblichen Geräuschimmissionen, die dem Anwendungsbereich der 
TA Lärm zuzuordnen sind. Im Rahmen des Ortstermins wurden keine markan-
ten zusätzlichen Geräuschimmissionen aus Gewerbetätigkeiten festgestellt. 
Der im Einfahrtsbereich in einer Mischgebietsfläche gemäß FNP (Flächennut-
zungsplan) angesiedelte Betrieb Hölscher wurde mit einer plangegebenen 
Emissionsleistung berücksichtigt, um die hieraus entstehende „Vorbelastungs-
situation“ für die im Umfeld der Anlieferungszone gelegenen Gebäude abzulei-
ten.  

 
Die Einhaltung der Richtwerte unter Berücksichtigung der beschriebenen 
Schallschutzmaßnahme an der Anlieferungszone ist hier für die Marktansied-
lung zu prognostizieren. 

 
Für die Nachtzeit kann durch die Abfahrt sog. „Endkunden“ bei Marktschließung 
22:00 Uhr der Immissionsrichtwert von nachts 45 dB(A) an dem an der Ein- und 
Ausfahrtstrecke nächstgelegenen Gebäude „Auf der Burg 5“ nicht sicher einge-
halten und unterschritten werden. Die Berechnungen für 15 Fahrbewegungen 
nach 22:00 Uhr durch Kunden / Mitarbeiter zeigen eine geringe Überschreitung 
des Richtwertes. Zur Vermeidung hieraus resultierenden Immissionskonflikte 
wird empfohlen, als „organisatorische Schallschutzmaßnahme“ die Marktöff-
nungszeiten auf 21:30 Uhr an diesem Standort zu begrenzen, sodass der ab-
fahrende Verkehr bis 22:00 Uhr „abgewickelt“ werden kann. 

 
Die Prüfung der Möglichkeiten einer Nachtanlieferung zeigt, dass auch Berück-
sichtigung der für die Tageszeit in Vorschlag gebrachten Schallschutzmaß-
nahme an der Anlieferungszone der Richtwert von nachts 45 dB(A) nicht einge-
halten werden kann. Darüber hinaus sind Spitzenpegel > 20 dB über dem Im-
missionsrichtwert der Nachtzeit [45 dB(A) + 20 dB(A) = 65 dB(A)] am Gebäude 
zu prognostizieren. Nachtanlieferungen können somit immissionsverträglich an 
diesem Standort nicht durchgeführt werden.  
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Das marktgenerierte Zusatzverkehrsaufkommen verändert die Geräuschbelas-
tungen des öffentlichen Straßenraums im Bereich „Schützenstraße / Südwall. 
Durch das Zusatzverkehrsaufkommen werden die für die Bewertung der Ge-
räuschimmissionen aus dem öffentlichen Straßenraum anzuwendenden Immis-
sionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung für Mischgebiete - tags 
64 dB(A) - nicht erreicht. Aufgrund des zurzeit hier nur geringen Verkehrsauf-
kommens sind Pegelveränderungen in Teilbereichen > +3 dB(A) zu prognosti-
zieren.  
 
Nach den Kriterien der TA Lärm sind „organisatorische“ Schallschutzmaßnah-
men zu prüfen, wenn 
 

- keine Vermischung des Zusatzverkehrs mit dem vorhandenen Ver-
kehrsaufkommen vorliegt, 

- Pegelveränderungen ≥ 3 dB(A) durch das Zusatzverkehrsaufkommen 
hervorgerufen werden und 

- die Immissionsrichtwerte der Verkehrslärmschutzverordnung erreicht 
oder überschritten werden.  

 
Die Anforderungen gelten kumulativ, d.h. erst bei Erfüllung aller drei Prüfposi-             
tionen ist im Weiteren zu prüfen, inwieweit durch organisatorische Schallschutz-
maßnahmen eine Reduzierung der Geräuschbelastung möglich ist. Im vorlie-
genden Fall wird eine der drei Prüfkriterien nicht erreicht [IGW ≥ 64 dB(A)], so-
dass die Pegelveränderungen im Sinne der TA Lärm keine weiteren Prüfungen 
zu organisatorischen Schallschutzmaßnahmen, durch die die Geräuschbelas-
tung reduziert werden kann, auslösen. Durch die Konzentration der Ein- und 
Ausfahrt für den Anbindungsbereich Schützenstraße / Südwall sind keine Auf-
teilungen der Verkehrsströme bei der Erschließung des Marktes möglich.  
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2. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Die EDEKA Handelsgesellschaft Hessenring mbH, Großen-Buseck, beabsich-
tigt, im Bereich des Prozessionsweges in 59964 Medebach einen Lebensmit-
telmarkt mit einer Verkaufsfläche von ca. 1.990 m² zu errichten. Dem Marktge-
bäude werden - aufgeteilt auf 3 Teilflächen - etwa 114 Pkw-Stellplätze zugeord-
net. Weitere 15 Stellplätze auf dem nördlich dem Marktgelände vorgelagerten 
Parkplatz werden der benachbarten Grundschule zur Verfügung stehen. In der 
Umgebung des Marktgebäudes / der Parkplatzflächen befindet sich wohnge-
nutzte Bebauung, die in Bebauungsplänen als Mischgebietsfläche (MI), Beson-
dere Wohngebiete (WB) und Allgemeine Wohngebiete (WA) ausgewiesen sind. 
In Höhe des nördlich gelegenen Parkplatzes grenzt dieser an einen Schulkom-
plex (Grundschule) an.  
 
Die EDEKA Handelsgesellschaft Hessenring mbH beauftragte für ihr Planungs-
vorhaben eine Geräuschimmissionsprognose, um die von dem Marktgebäude / 
den zugehörigen Stellplätzen ausgehenden Auswirkungen auf die benachbarte 
Bebauung zu prüfen. Die Berechnungen erfolgen nach „allgemeinen“ Planungs-
ansätzen zur Verkehrsentwicklung der Parkplatzlärmstudie für Kundenpark-
plätze an Vollsortiment-Einkaufsmärkten. Für die zu berücksichtigenden Anlie-
ferungsfahrten (Logistik) zur Versorgung des Marktes stehen Angaben zu den 
Fahrbewegungen / zur Verladetechnik und zum Verladeumfang von vergleich-
baren Märkten des Auftraggebers zur Verfügung. Die Erschließung des Mark-
tes / der Kundenparkplätze erfolgt über eine zentrale Ein- und Ausfahrt im Be-
reich Schützenstraße / Südwall, südöstlich des Marktgebäudes. 
 
Zur Einschätzung der hier im öffentlichen Straßenraum entstehenden Verände-
rung der Verkehrsgeräuschbelastung steht eine projektbezogene Verkehrsun-
tersuchung zur Verfügung. 
 
Für den zukünftigen Standort des EDEKA-Markt wird vonseiten der Gemeinde 
Medebach die Aufstellung eines Bebauungsplanes mit Ausweisung einer Son-
dergebietsfläche betrieben. 
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3. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 
 
Für die Ausarbeitung dieser Geräuschimmissionsprognose standen uns fol-
gende Unterlagen zur Verfügung: 
 
 
• Plansatz „Neubau eines EDEKA-Einkaufsmarktes“, Prozessionsweg, 59964 

Medebach 
- Lageplan, Planstand 27.11.2023 

- Schnitt, Ansichten West / Nord, 28.02.2023 

- Schnitt, Ansichten Ost und Süd, 28.02.2023 

- Grundriss, 28.02.2023 

gefertigt:  Dipl.-Ing. Architektin Helga Köster-Saure, 59964 Medebach 
 

• Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Hansestadt Medebach für den 
Plangebietsbereich / die angrenzende Bebauung 
zur Verfügung gestellt: Bauamt Medebach, 13.12.2023 
 

• Auszugskopie Bebauungsplan Nr. 22 „Bachstraße“, Stadt Medebach 
 

• Auszug Bebauungsplan Nr. 20 „Ringelfeldweg“ 
 

• Auszugskopie Bebauungsplan Nr. 14 „Stadtmitte“ 
 

• Auszugskopie Bebauungsplan Nr. 9 „Gelängeweg“, Stadt Medebach 
 
 

 
Folgende Normen, Richtlinien und Rechtsvorschriften wurden für die Bearbei-
tung herangezogen: 
 
TA Lärm 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Im-

missionsschutzgesetzes 
Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm  
Fassung vom 26.08.1998 
 

DIN ISO 9613-2 Dämpfung des Schalls bei Ausbreitung im Freien 
Ausgabe Oktober 1999 

 
Parkplatzlärmstudie Untersuchungen von Schallemissionen aus Parkplät-

zen, Autohöfen und Omnibusbahnhöfen sowie von 
Parkhäusern und Tiefgaragen, Bayerisches Landes-
amtes für Umweltschutz 
6. Auflage 2007  

  
Technischer Bericht Zur Untersuchung der LKW- und Ladegeräusche auf 

Betriebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungs-
lagern und Speditionen  
veröffentlicht Hessische Landesanstalt für Umwelt, 
Wiesbaden, Ausgabe 1995 und 2005 
 

RLS-19 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen,  
Ausgabe 2019 

 
 
Soweit darüber hinaus Normen und Richtlinien zur Anwendung kommen, sind 
diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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4. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 
 
 
Für die Beurteilung der Geräuschbelastung der benachbart zum Planungsvor-
haben gelegenen Bebauung werden die Immissionsrichtwerte der Technischen 
Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm, 6. Allgemeine Verwaltungsvor-
schrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz - herangezogen. Danach betragen 
die Immissionsrichtwerte für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden in Allge-
meinen Wohngebieten (WA gem. BauNVO), Besonderen Wohngebieten (WB) 
und Mischgebiete (MI) 
 

WA / WB / MI  tags 55 dB(A) / 60 dB(A) / 60 dB(A), 
WA / WB / MI  nachts 40 dB(A) / 40 dB(A) / 45 dB(A). 

 
Für die Besondere Wohngebiete (§ 4a, BauNVO) wird in /1/ empfohlen 
 

… in Analogie zur DIN 18005, Beiblatt 1, die Immissionsrichtwerte 
von 60 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts festzulegen. In diesen Ge-
bieten soll die Wohnnutzung erhalten und fortentwickelt werden. … 
 

Die TA Lärm enthält die zusätzliche Forderung, dass durch einzelne Pegelspit-
zen der Immissionsrichtwert der Tageszeit um nicht mehr als 30 dB(A) und wäh-
rend der Nachtzeit um nicht mehr als 20 dB(A) überschritten werden darf. 
 
Nach den Regelungen der TA Lärm ist zu prüfen, inwieweit durch das Planungs-
vorhaben beurteilungsrelevante Veränderungen der Geräuschimmissionsbe-
lastung im angrenzenden Straßennetz auftreten können. Danach können orga-
nisatorische Schallschutzmaßnahmen im Zusammenhang mit der Errichtung 
des Marktes erforderlich werden, wenn hierdurch 
 
 - die vorhandene Verkehrsgeräuschbelastung um > 3 dB(A) verändert 

wird, 
 
 - die Immissionsrichtwerte der Verkehrslärmschutzverordnung - hier 

WA 59/ 49 dB(A) und MI 64/54 dB(A) - überschritten werden und 
 
 - keine Vermischung des marktgenerierten Verkehrsaufkommens mit 

dem vorhandenen Verkehrsaufkommen vorliegt. 
 
Werden alle drei Bedingungen erfüllt, ist zu prüfen, ob durch organisatorische 
Maßnahmen eine Verminderung der Geräuschimmissionsbelastung im öffentli-
chen Straßenraum erreicht werden kann.  

  

 
/1/  Bund- Länder-Arbeitsgemeinschaft Immissionsschutz (LAI) … Hinweise zur Auslegung der TA Lärm, 

Stand 2/2023 
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5. PLANUNGSVORHABEN 
 
 
Die nachfolgende Plandarstellung zeigt das projektierte Marktgebäude im Be-
reich Prozessionsweg. 
 
Die Anbindung des Kundenparkplatzes erfolgt über eine Ein- und Ausfahrt an 
die Schützenstraße / Südwall. 
 
Dem Markt werden 114 Stellplätze zugeordnet. 15 weitere Stellplätze im nörd-
lich gelegenen Parkplatzbereich werden für die benachbarte Grundschule ein-
gerichtet. 
 
Die Marktöffnungszeiten sollen im Rahmen der jeweils geltenden gesetzlichen 
Bestimmungen vom Betreiber flexibel gestaltet werden können - soweit keine 
immissionsrechtlichen Anforderungen entgegenstehen -. Für die schalltechni-
schen Berechnungen werden Marktöffnungszeiten zwischen 07:00 Uhr -
22:00 Uhr berücksichtigt.  
 
Zur Versorgung des Marktes werden mit Verweis auf vergleichbare Märkte des 
Auftraggebers folgende Anlieferungen berücksichtigt: 

 
• Anlieferung Frische, täglich 

• Anlieferung Fleischwaren/Wurstwaren, täglich 

• Trockensortiment oder TK-Sortiment (2x pro Woche) 

• Getränkelieferungen EDEKA, täglich (Sommer) 
 

Für die schalltechnischen Berechnungen werden 4 LKW-Anfahrten, davon zwei 
mit Kühlaggregaten, angesetzt. 
 
Für Entsorgung (Container) und Presscontainerbetrieb wird zusätzlich ein Con-
tainerwechsel und 0,75 h Betriebsgeräusche-Presscontainer/d eingestellt. 
 
Zusätzliche Anlieferungen können mit Kleintransporter (Kategorie Sprinter o.Ä.) 
erfolgen (Backwaren, Kurierdienste, Zeitschriften etc.). Die An- und Abfahrten 
werden über den Kundenparkplatz stattfinden. Fahrgeräusche/Entladungen 
sind dabei als PKW-ähnlich einzustufen und liefern hier keinen beurteilungsre-
levanten eigenständigen Immissionsbeitrag. 
 
Die Ladezone / Anlieferungsrampe wird an der Südfassade des Marktgebäudes 
angeordnet. 
 
Für die Berechnung des Immissionsanteiles „Anlieferungen“ werden zwei An-
lieferungszeiträume berücksichtigt: 

 
 - Alle Anlieferungen erfolgen während des Tageszeitraums  

[06:00 Uhr - 22:00 Uhr], davon 2 im Ruhezeitraum 06:00 - 07:00 Uhr  
und/oder 20:00 - 22:00 Uhr, 

 
- eine Anlieferung „Frische“ erfolgt vor 06:00 Uhr und somit im „Nacht-

zeitraum“. 
 

Zur Versorgung von Kühltheken/Kühllagern werden im Außenbereich Ventila-
toren/Verflüssiger installiert werden, die auch zur Nachtzeit in Betrieb genom-
men werden müssen. Die Auswirkung der hieraus zu erwartenden Geräusch-
immissionen (Abschätzung der maximal zulässigen Schallleistung), die durch 
den Betrieb dieser Anlagen an der nächstgelegenen Bebauung nicht überschrit-
ten werden soll, wird im Rahmen dieser Untersuchung angegeben (Planziel: 
MI ≤ 39 dB(A), WB ≤ 34 dB(A) an der benachbarten Bebauung). 

 
Auch hier stehen Vergleichsgrößen zur Geräuschentwicklung der Wärme-
pumpe und der „Verflüssiger“ zur Verfügung.  
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6. GERÄUSCHIMMISSIONSPROGNOSE 
 
 

6.1 BERECHNUNGSVERFAHREN  
 
 

6.1.1 Parkierungsverkehr 
 
 
Die Berechnungen der Geräuschemissionen und die entfernungsabhängige 
Pegelminderung der Geräuschemissionen von Kraftfahrzeugen (Parkplatzver-
kehr) wurde nach der „Parkplatzlärmstudie“ des Bayerischen Landesamtes für 
Umweltschutz, 6. überarbeitete Auflage 2007, beschriebenen Verfahren durch-
geführt.  
 
Zur Berechnung der flächenbezogenen Schallleistungspegel für Parkplätze 
wurde die in Kapitel 8.2.1 der Parkplatz-Lärmstudie (zusammengefasstes Ver-
fahren) genannte Formel verwendet:  
  

LW’’ = LWO + KPA + KI + KD + KStrO + [10 log (B x N) - 10 log (S/1m²)] in dB(A) 

 
Hierin bedeuten: 

 
LW’’ = Flächenbezogener Schallleistungspegel aller Vorgänge auf dem  
  Parkplatz einschließlich Durchfahrtanteil 

LWO = 63 dB(A) = Ausgangsschallleistungspegel für eine Bewegung/h  
  auf einem P+R-Parkplatz 

KPA = Zuschlag für die Parkplatzart, hier: Parkplätze an Einkaufsmarkt 
  Standard-Einkaufswagen auf Asphalt +3 dB(A) 

KI = Zuschlag für die Impulshaltigkeit +4 dB(A) 

KD = 2,5 log (f x B - 9)  
  mit f = 0,07/m² x m² Netto-Verkaufsfläche 

KStrO = entfällt bei Parkplätzen an Einkaufsmärkten mit asphaltieren oder mit  
   Betonsteinen gepflasterten Oberflächen 

B = Bezugsgröße (hier Netto-Verkaufsfläche in m²) 

N = Bewegungshäufigkeit (Bewegungen je Einheit der Bezugsgröße und  
  Stunde) 

S = Gesamtfläche bzw. Teilfläche des Parkplatzes 

 
Die Untersuchung /2/ enthält Anhaltswerte N zum marktgenerierten Ziel- und 
Quellverkehrsaufkommen für Verbrauchermärkte bis 5.000 m² [N = 0,1 Fahrbe-
wegungen x m²-VK-Fläche/h]. Bei einer geplanten Verkaufsfläche von VK 
1.990 m² für den EDEKA-Markt sind für die schalltechnischen Berechnungen  
 

~     200 Pkw-Fahrbewegungen/h 
~ ≜ 100 Pkw-Kunden/h 

entsprechend ca.  ~  1.500 Pkw-Kunden/d 
 
zu berücksichtigen. 

  

 
/2/  Parkplatzlärmstudie, 6. überarbeitete Auflage, Empfehlungen zur Berechnung von Schallemissionen aus 

Parkplätzen, Autohöfen und Omnibusbahnhöfen sowie von Parkhäusern und Tiefgaragen, 2007 
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Für die schalltechnischen Berechnungen werden mit Verweis auf die „Park-
platzlärmstudie“ die Anfahrt- und Abfahrtvorgänge getrennt in die Berechnun-
gen eingestellt, sodass Fahrbewegungen von und zur Parkplatzfläche von 
 

2 x 1.500 Fahrbewegungen/d, 
≜ ~ 3.000 Fahrbewegungen/d, 

 
berücksichtigt werden. Für einen 15-stündigen Marktöffnungszeitraum resultie-
ren hieraus ~ 200 Fahrbewegungen/h für den vorgesehenen Marktöffnungszeit-
raum. 
 
Die Schallausbreitungsberechnungen erfolgen nach der TA Lärm / DIN ISO 
9613-2 nach 

 

L(DW) = LW + Dc - (Adiv + Aatm + Agr + Abar + Amisc) 
 

Hierin bedeuten: 
 

LW = Schallleistungspegel der Punktschallquelle 

Dc = Richtwirkungskorrektur 

Adiv  = Geometrische Ausbreitungsdämpfung 

Aatm = Luftabsorptionsdämpfung 

Agr  = Dämpfung durch Bodeneffekte 

Abar = Dämpfung durch Abschirmung 

Amisc = Dämpfung aufgrund verschiedener anderer Effekte 

 
 
Pegelerhöhende Einflüsse durch Reflexionen an Gebäudefassaden wurden 
durch Berechnung der ersten Reflexion bei einem Reflexionsverlust von -1 dB 
an der Fassade berücksichtigt. 
 
Zusätzlich zu den Parkplatzgeräuschen sind weitere Geräuschentwicklungen 
durch das Einstapeln von Einkaufswagen zu berücksichtigen.  
 
Je Stapelvorgang eines Einkaufswagens mit Metallkorb wird eine Schallleistung 
von 

LWAT,1h = 72 dB(A) 
 
je Vorgang in die Berechnungen eingestellt. 
 
Dabei wird die Annahme getroffen, dass etwa 80 % der Marktkunden einen Ein-
kaufswagen nutzen [≙ ~ 1.200 Kunden/d, ≙ 80 Kunden/h]. 
 
Der Zuschlag von +4 dB zur Berücksichtigung einer „Impulshaltigkeit“ ist hierin 
berücksichtigt.  
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6.1.2 Verladetätigkeiten / Rangier- und Fahrbetrieb von Lkw 
 
 
Für die Schallausbreitungsberechnungen wurden Emissionsdaten der Untersu-
chung „Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche auf 
Betriebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern und Speditionen“, 
der Hessischen Landesanstalt für Umwelt herangezogen.  
 
Verladetätigkeiten unter Verwendung von „Rollis“ können mit einem zeitbezo-
genen mittleren Schallleistungspegel von 
 

LWAT,1h = 78 dB(A), 
 
Verladetätigkeiten unter Verwendung von “Paletten” mit 
 

LWAT,1h = 88 dB(A) 
 
je Vorgang bei den Berechnungen eingestellt werden. 
 
Zur Versorgung des Marktes werden - nach Einschätzung des Bauherrn sowie 
nach Beobachtungen an vergleichbaren Märkten - bis zu 4 An- und Abfahrten 
durch LKW/d (Großfahrzeuge wie Hänger-Zug/Sattelaufleger) auftreten: 
 

1. Anlieferung Trockensortiment 1 x täglich, Entladung von max. 
60 Rollbehältern 

2. Anlieferung MoPro/Frische, Entladung von max. 10 Rollbehälter 
3. Getränke, Entladung von max. 20 Paletten über Ladebordwand  
4. Frischfleisch, Entladung von max. 5 Rollbehältern 

 
Für die Berechnungen werden i.d.R. 15 Palettenanlieferungen und 10 Rolli-An-
lieferungen/d berücksichtigt, davon i.d.R 60 Verladevorgänge Rollbehälter und 
10 Paletten während des Ruhezeitraumes (06:00 Uhr bis 07:00 Uhr). Die Ver-
ladungen erfolgen über die fahrzeugeigene Ladebordwand. 
 
Für den Prüffall „Anlieferung im Nachtzeitraum [22:00 Uhr - 06:00 Uhr] wird die 
Anlieferung „MoPro/Frische“ berücksichtigt. 
 
Für den Containerwechsel/ Entsorgung (etwa 1x wöchentlich) wird eine Emis-
sion von 
 
     LWA = 101 dB(A), 
 
für eine Zeitdauer von 2x1,2 min. nach /3/ und für die Betriebsgeräusche des 
Presscontainers eine Emission von 
 
    LWA = 94 dB(A) 
 
für eine Dauer von 45 min. nach /4/ eingestellt. 
 
Zusätzlich können Anlieferungen mit Klein-Lkw (Kategorie Sprinter, o.ä.) erfol-
gen (Kurierdienste, Zeitschriften etc.). Die An- und Abfahrten werden über den 
Kundenparkplatz stattfinden. Fahrgeräusche/Entladungen sind als Pkw-ähnlich 
einzustufen und liefern während der Tageszeit an der südlichen Wohnbebau-
ung keinen beurteilungsrelevanten eigenständigen Immissionsbeitrag.   

 
/3/ LUA NRW MB 25, Geräusche bei der Be- und Entladung von Lkw, Lfd. Nr. 3.1, Essen 2000 
/4/ TÜV Bericht L 5152, Kassel  
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6.1.3 Technische Einrichtungen 
 
 
Für das Marktgebäude werden Verflüssiger im Außenbereich an der Anliefe-
rungszone angeordnet. Des Weiteren kommt in diesem Bereich die Außenein-
heit einer Wärmepumpe zur Aufstellung. Für die Berechnung der Geräuschent-
wicklung der Verflüssiger/Ventilatoren liegen zurzeit noch keine abschließen-
den Planungen auf. Die Schallleistung der Geräte ist im Rahmen der TGA-Pla-
nung so zu begrenzen, dass der Immissionsrichtwert im südlich angrenzenden 
WA-Gebiet um ~ 6 dB(A) unterschritten wird. Bei Berücksichtigung des „Stan-
des der Technik“ können diese Werte erreicht werden. Die entsprechenden 
Konkretisierungen sind im Zuge der Fortschreitung der Planung vorzunehmen. 
 
Für die Berechnungen wird eine Emissionsleistung LWA,gesamt von  

 
LWA,gesamt,tags  = 88 dB(A) und 92 dB(A) 
LWA,gesamt,nachts = 68 dB(A) und 75 dB(A), 

 
vorerst eingestellt. 
 
 

6.1.4 Emissionsveränderungen öffentlicher Straßenraum  
 
 
Das marktgenerierte Zusatzverkehrsaufkommen wird nach /2/ mit ca. 200 Fahr-
bewegungen als stündlicher Mittelwert für die Tageszeit prognostiziert. Es wird 
die Annahme getroffen, dass dieser sich etwa zu 90 % aus „Neuverkehr“ 
[~ 180 Fahrbewegungen/h) und 10 % als gebrochener „Durchgangsverkehr“ 
(eine mit anderem Fahrtziel durchgeführte Fahrt über die „Schützenstraße“ / 
„Südwall“ wird lediglich zum Einkaufen unterbrochen) entsteht. 
 
Die Verkehrsaufteilung im Bereich der neu herzustellenden Kundenzufahrt / 
Parkplatz wird abschätzend mit jeweils 40 % der Fahrbewegungen (72/h) Fahrt-
richtung Schützenstraße Südwest und Nordost sowie 20 % der Fahrbewegun-
gen (36/h) Richtung „Südwall“ eingestellt. 
 
Diesen Verkehrsaufkommen wird ein „Bestandsverkehrsaufkommen“ von 
750 Fahrzeugen/d, ≙ etwa 45 Fahrzeuge/h im Bereich der Schützenstraße und 
~ 17 Fahrzeuge/h im Bereich „Südwall“ überlagert. 
 
Die in Höhe der benachbart gele genen Gebäude hieraus resultierenden Ge-
räuschveränderungen können dabei wie folgt abgeschätzt werden. 
 
Tabelle 1: Veränderung der Verkehrsgeräuschimmissionen  
   im Bereich „Schützenstraße“ / „Südwall“ 
 

IP-

Nr. 

Derzeitiger Ge-

räuschpegel 

mit Zusatzver-

kehr Markt 
prognostizierte 

Veränderung 

Veränderung 

ΔL ≥ 3 dB 

IGW IGW über-

schritten ? 

6c 47,1 51,7 4,6 ja MI 64 nein 

7a 52,3 56,5 4,5 ja WB 64 nein 

8 53,7 58,3 4,6 ja MI 64 nein 

8a 51,8 56,4 4,6 ja MI 64 nein 

9 49,2 53,3 4,1 ja MI 64 nein 

13 50,7 55,1 4,4 ja WA 59 nein 

14 51,8 56,2 4,4 ja WA 59 nein 
 

alle Pegelwerte in dB(A)  
  

 
/2/  Parkplatzlärmstudie, 6. überarbeitete Auflage, Empfehlungen zur Berechnung von Schallemissionen aus 

Parkplätzen, Autohöfen und Omnibusbahnhöfen sowie von Parkhäusern und Tiefgaragen, 2007 
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6.1.5 Geräuschvorbelastungen nach TA Lärm 
 
 
Die TA Lärm fordert die Einhaltung und Unterschreitung der Immissionsricht-
werte aus der Summe aller Geräuschimmissionen, die dem Anwendungsbe-
reich der TA Lärm unterliegen. Diese Geräuschimmissionen aus Bestandsbe-
trieben werden als „Vorbelastung“ im Sinne der TA Lärm gewertet. Die Einhal-
tung der Richtwerte ist dann aus der energetischen Summe der Vorbelastung 
und der durch die zur Genehmigung anstehenden „Zusatzbelastung“, hier des 
Marktbetriebes, sicherzustellen. Im Rahmen des Ortstermins wurden keine re-
levanten gewerblichen Geräuschvorbelastungen im Umfeld des zukünftigen 
Marktstandortes ermittelt. Für den parallel des Prozessionsweges, Anbindung 
Schützenstraße, gelegenen Gewerbebetrieb (Firma Hölscher) wird zur Ermitt-
lung der „plangegebenen“ Geräuschentwicklung ein Emissionskennwert unter-
halb des Prüfwertes der DIN 18005 für gewerblich genutzte Flächen - tags 
60 dB(A)/m² - eingestellt. Der Gewerbestandort befindet sich gemäß den FNP-
Ausweisungen in einer Mischbaufläche. Der für Gewerbegebietsflächen gel-
tende „Prüfwert“ wird hier zur Ermittlung des Beitrages der „Vorbelastung“ auf 
tags 57 dB(A) reduziert. Der hieraus resultierende Immissionsbeitrag in Höhe 
der umliegenden Gebäude erreicht dabei ≤ 45 dB(A). Die nachfolgende karto-
graphische Darstellung zeigt die hieraus resultierende „flächenhafte“ Geräu-
schimmissionsbelastung auf der Grundlage des gewählten Kennwertes zur 
plangegebenen Geräuschentwicklung des Gewerbestandortes. 
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6.2 BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 

6.2.1 Kundenparkplatz/Anlieferungen - Tageszeit 
 
 
Aus dem erwarteten Fahrverkehr zum Kundenparkplatz (ca. 1.500 Pkw-Kun-
den/d) und dem berücksichtigten Anlieferungsumfang (4 Lkw-Anfahrten mit ei-
ner Andienung von 30 Paletten + 75 „Rollis“/d) errechnet sich der in der nach-
folgenden Tabelle 2 ausgewiesene Beurteilungspegel für den Marktbetrieb 
während der Tageszeit [06:00 Uhr - 22:00 Uhr] bei einer Öffnungszeit des Mark-
tes zwischen 07:00 Uhr - 22:00 Uhr. 
 
 
Tabelle 2: Berechnungsergebnisse für den geplanten Lebensmittelmarkt 

für den Tageszeitraum 
 

 
IP- Lr,i,16h Lr,16h IRW 

Nr. Kundenparkplatz Anlieferung Entsorgung TGA   

1 50,8 [51,0] 31,9 23,6 21,8 51 MI 60 

2 49,1 [49,3] 31,6 23,6 27,4 49 MI 60 

3 53,0 [53,1] 35,0 26,6 28,5 53 MI 60 

4 46,9 [47,0] 35,8 27,4 30,3 47 MI 60 

5 50,1 [50,1] 29,1 17,7 23,5 50 MI 60 

6 56,7 [56,8] 55,8 44,4 48,9 60 MI 60 

7 49,8 [49,8] 46,3 33,9 36,0 52 WB 60 

8 52,2 [52,2] 44,8 35,6 35,8 53 MI 60 

9 37,4 [37,4] 41,3 39,2 57,9 53 MI 60 

10 35,9 [35,9] 39,7 37,7 49,7 51 MI 60 

11 42,4 [42,4] 33,8 27,1 38,0 44 MI 60 

12 51,7 [51,7] 28,8 18,7 27,4 52 Schule -- 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

[nn] = mit Schulstellplätzen (15) 

 
 
Wie der Vergleich der Berechnungsergebnisse mit den Immissionsrichtwerten 
für die umliegende Bebauung zeigt, treten keine Überschreitungen des Immis-
sionsrichtwertes für das Besondere Wohngebiet und Mischgebiet - tags 
60 dB(A) - auf.  
 
Im Falle des Gebäudes „Auf der Burg“ 5 [ip 6a] wird der Richtwert grenzwertig 
erreicht. 
 
Die Berechnungsergebnisse sind nachfolgend in Form einer „Isophonenkarte“ 
mit Darstellung des Beurteilungspegels Lr,16h für die Tageszeit ausgewiesen. 
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6.2.2 Nachtzeit - "lauteste Nachtstunde" 
 
 
Bei einer Marktöffnungszeit bis 22:00 Uhr muss mit abfahrendem Verkehr der 
Mitarbeiter/Kunden während der „ersten Nachtstunde“ gerechnet werden. 
 
Bei vergleichbaren Märkten treten etwa 5+10 Abfahrten durch Mitarbeiter und 
„Endkunden“ nach 22:00 Uhr auf. Die hierdurch hervorgerufenen Geräusch-
immissionen (15 Pkw-Abfahrten nach 22:00 Uhr) führen zu nachfolgenden Ge-
räuschimmissionswerten Lr,1h: 
 
Tabelle 3: Abfahrender Kundenverkehr im Nachtzeitraum 
 

IP- Lr,i,1h Lr,1h IRW 

Nr. Parkplatz TGA1   

1 36,7 4,1 37 MI 45 

2 35,2 10,2 35 MI 45 

3 40,7 11,0 41 MI 45 

4 35,6 12,7 36 MI 45 

5 39,1 6,0 39 MI 45 

6a 45,8 31,5 46 MI 45 

7 38,2 18,5 38 WB 40 

8 40,6 18,2 41 MI 45 

9 24,3 34,2 35 MI 45 

10 23,6 32,1 33 MI 45 

11 27,0 20,2 28 MI 60 

12 32,2 9,2 32 Schule -- 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
1 Nachtabsenkung am LWA,gesamt berücksichtigt [-14 dB(A) von  

LWA 95 dB(A) → LWA,nachts 75 dB(A)] 

 
Der Vergleich mit den Immissionsrichtwerten für die Nachtzeit - 40 dB(A) und 
45 dB(A) - für die Berechnungsaufpunkte in Höhe der umliegenden Bebauung 
zeigt, dass diese eingehalten und unterschritten werden können. 

 
Die folgende kartographische Darstellung zeigt hierfür den Beurteilungspegel 
Lr,i,1h für die "lauteste Nachtstunde". 
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Tabelle 4: Berechnungsergebnisse Anlieferung MoPro/Frische  
im Nachtzeitraum 

 
 

IP- Lr,i,1h Lr,1h IRW 

Nr. Anlieferung TGA1   

1 33,1 4,1 33 MI 45 

2 33,6 10,2 34 MI 45 

3 37,0 11,0 37 MI 45 

4 37,7 12,7 38 MI 45 

5 32,5 6,0 33 MI 45 

6a 58,2 31,5 58 MI 45 

7 48,9 18,5 49 WB 40 

8 50,2 18,2 50 MI 45 

9 43,8 34,2 44 MI 45 

10 44,8 32,1 45 MI 45 

11 36,5 20,2 37 MI 60 

12 29,2 9,2 29 Schule -- 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
1 Nachtabsenkung am LWA,gesamt berücksichtigt [-14 dB(A) von  

LWA 95 dB(A) → LWA,nachts 75 dB(A)] 
 

Die Gegenüberstellung der Berechnungsergebnisse zum Immissionsrichtwert 
- nachts WB 40 dB(A), MI 45 dB(A) - zeigt, dass dieser in direkter Nachbarschaft 
zur Anlieferungszone nicht eingehalten werden kann.  
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7. BEURTEILUNG 
 
 

7.1 TAGESZEIT  
 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass aus den berücksichtigten 
Betriebsabläufen zur Versorgung des Marktes und den erwarteten Parkierungs-
verkehren nach dem Verkehrsaufkommen der Anhaltswerte für Vollversorger-
märkte der Parkplatzlärmstudie in Höhe der umliegenden Bebauung überwie-
gend die Einhaltung und Unterschreitung des Immissionsrichtwertes der Tages-
zeit - 60 dB(A) - erreicht wird. Die Zuordnung der Gebietskategorien zu den Im-
missionsaufpunkten zeigt die nachfolgende Planmontage. 
 
An dem „gegenüber“ der Anlieferungszone / der Zu- und Ausfahrtstrecke be-
nachbart stehenden Gebäude „Auf der Burg 5“ wird der Richtwert von tags 
60 dB(A) grenzwertig erreicht. 
 
Da in den Berechnungen verfahrensbedingte Prognoseunsicherheiten, die sich 
aus den Betriebsannahmen / aus dem Fahrverhalten ergeben können, enthal-
ten sind, wird empfohlen, für diesen Bereich ergänzende Schallschutzmaßnah-
men zu prüfen, um den Geräuschimmissionsanteil aus den Emittentengruppen 
Anlieferungen / Versorgungsfahrten und Ladetätigkeiten und ggf. über die Zu- 
und Ausfahrtstrecke des Kundenverkehrs zu reduzieren. Für alle weiteren Be-
rechnungsaufpunkte kommt der prognostizierte Beurteilungspegel für den 16-
stündigen Tageszeitraum mit ausreichender planerischer Sicherheit unterhalb 
dem Immissionsrichtwert von 60 dB(A) zum Liegen. 
 
Die TA Lärm enthält die zusätzliche Anforderung, dass aus einzelnen Betriebs-
tätigkeiten keine Spitzenpegel in Höhe der betroffenen Wohnbebauung auftre-
ten, die den dort geltenden Immissionsrichtwert der Tageszeit um ≥ 30 dB(A) 
überschreiten [hier: 60 dB(A) + 30 dB(A) = 90 dB(A)]. Die rechnerische Über-
prüfung der zu erwartenden Spitzenpegel aus Türenschlagen / Kofferraum-
schließen etc. der Pkw auf dem Kundenparkplatz wie auch aus der Betätigung 
der sog. „Betriebsbremse“ (Druckluftgeräusch) bei Lkw, angesetzt für 2 Entste-
hungsorte (Ende der Rangierstrecke und Aufstellungsfläche Anlieferungszone) 
zeigt, dass dieser Richtwert eingehalten und unterschritten wird. Aus den Be-
triebsabläufen sind keine Pegelspitzen zu erwarten, die die Anforderungen der 
TA Lärm zur Tageszeit überschreiten (die nachfolgende kartographische Dar-
stellung zeigt die graphische Umsetzung dieses Berechnungsergebnisses). 
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7.2 NACHTZEIT  
 
 
Für die Nachtzeit gelten an den Berechnungsaufpunkten, die Mischgebieten zu-
geordnet sind, um 15 dB niedrigere Immissionsrichtwert, entsprechend 
60 dB(A) - 15 dB(A) = 45 dB(A). Für Besondere Wohngebiete (WB) ist der Richt-
wert für die Nachtzeit um 20 dB(A) gegenüber dem Tageswert auf dann 
40 dB(A) zu reduzieren. Für die Nachtzeit gilt die „Besonderheit“, dass der Im-
missionsrichtwert durch die Geräuschentwicklungen während der "lautesten 
Nachtstunde" eingehalten werden muss. Als "lauteste Nachtstunde" gilt die 
volle Zeitstunde im Nachtzeitraum zwischen 22:00 Uhr und 06:00 Uhr, in der 
die höchsten Betriebstätigkeiten / die höchsten Geräuschimmissionsbelastun-
gen zu erwarten sind. Für Einkaufsmärkte wird hier zum einen geprüft, welche 
Geräuschimmissionen bei Marktschluss 22:00 Uhr noch durch die Pkw-Abfahr-
ten sog. „Endkunden“ und durch das Kassen-/Reinigungspersonal im Zeitraum 
zwischen 22:00 und 23:00 Uhr auftreten können. Des Weiteren wird geprüft, 
inwieweit für diesen Marktstandort „Nachtanlieferungen“, d.h. An- und Abfahr-
ten von Versorgungs-Lkw vorgenommen werden können. Die Berechnungen 
hierzu zeigen, dass die Geräuschentwicklungen aus abfahrenden „Endkunden“ 
(Ansatz 10 Abfahrten und weitere 5 Personalabfahrten) zu keinen Richtwert-
überschreitungen an den im Umfeld angeordneten Immissionsaufpunkten füh-
ren - Ausnahme hier wiederum das Gebäude „Auf der Burg 5“. Hier wird der 
Richtwert im Rahmen der Prognoseberechnungen um +1 dB(A) überschritten. 
In Höhe der Berechnungsposition IP (Schützenstraße 23), WB gemäß Einstu-
fung im Bebauungsplan Nr. 22 „Bachstraße“, wird der Richtwert von nachts 
40 dB(A) um 2 dB(A) unterschritten. 
 
Im Hinblick auf die „Konfliktsituation“ zum Gebäude „Auf der Burg 5“ kann durch 
betriebsorganisatorische Schallschutzmaßnahmen, z.B. Marktschluss 
21:30 Uhr, so reagiert werden, dass die verbleibenden Kunden / das Personal 
nach Ende der Marktöffnungszeiten den Kundenparkplatz noch im „Tageszeit-
raum“ (bis 22:00 Uhr) verlassen können. Für die verbleibenden geringeren Ab-
fahrten Personal / Reinigungskräfte steht dann eine ausreichende Planungsre-
serve zur Einhaltung des Richtwertes zur Verfügung.  
 
Für die „2. geprüfte lauteste Nachtstunde" 
 
  Anlieferung Frischware / MoPro im Nachtzeitraum 
 
können im unmittelbaren Umfeld der Anlieferungszone (IP 6 bis IP 10) die Im-
missionsrichtwerte nicht eingehalten werden. Die Überschreitungen in Höhe der 
Bebauung „Auf der Burg 5“ sind dabei erheblich und entstehen sowohl aus den 
Verladetätigkeiten wie auch aus den An- und Abfahrten / Rangierfahrtstrecken 
zum Erreichen der Anlieferungszone. Durch „bauliche Schallschutzmaßnah-
men“ wie Einhausung der Anlieferungszone, ggf. ergänzende Schallschutz-
maßnahmen an den Fahrwegen (Schallschutzwand) sind diese Geräusch-
immissionen nicht ausreichend zu mindern, um gesichert von der Einhaltung 
und Unterschreitung des Richtwertes - nachts 45 dB(A) - auszugehen. Für diese 
Zuordnung Anlieferungszone / nächstgelegenes Gebäude einschließlich der 
damit in Verbindung stehenden Fahrstrecken zum Erreichen / Verlassen der 
Anlieferungszone kann eine Nachtanlieferung für den Markt nicht immissions-
verträglich erreicht werden. Anlieferungen zur Nachtzeit sollten hier im Rahmen 
des Genehmigungsverfahrens somit nicht gestattet werden. 
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8. SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN 
 
 
8.1 SCHALLSCHUTZERFORDERNIS 

 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass zur Erhöhung der Progno-
sesicherheit hinsichtlich der Einhaltung des Immissionsrichtwertes insbeson-
dere am Gebäude „Auf der Burg 5“ ergänzende Schallschutzmaßnahmen im 
Bereich der Anlieferungszone vorgesehen werden sollten, um das hier prog-
nostizierte „grenzwertige Ergebnis zum Immissionsrichtwert“ - 60 dB(A) - unter-
halb dieses Richtwertes abzusenken. 
 
Für die Nachtzeit wird empfohlen, die Marktöffnungszeiten an diesem Standort 
auf 21:30 Uhr zu begrenzen, sodass durch den verbleibenden Fahrverkehr 
nach Marktschluss (21:30 Uhr) ausreichende Zeiträume verbleiben, in denen 
die sog. „Endkunden“ den Markt verlassen können. Für verbleibende geringere 
Fahrtätigkeiten des Personals / der Reinigungskräfte kann dann die Einhaltung 
des Richtwertes der Nachtzeit ab 22:00 Uhr - hier 45 dB(A) - erreicht werden. 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zur Prüfung einer Nachtanlieferung mit 
Transport-Lkw an die Ladezone zeigen, dass hier, insbesondere am unmittelbar 
gegenüberstehenden Gebäude „Auf der Burg 5“, die Richtwerteinhaltung im 
Nachtzeitraum [45 dB(A) innerhalb der "lautesten Nachtstunde"] nicht sicherge-
stellt werden kann. Nachtanlieferungen an diesem Standort sollten daher nicht 
zugelassen werden. 
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8.2 BAULICHE MAßNAHMEN AN DER ANLIEFERUNGSZONE ZUR 
 REDUZIERUNG DER GERÄUSCHBELASTUNG AM GEBÄUDE  
„AUF DER BURG 5“ 
 
 
Gemäß den Berechnungsergebnissen in Kapitel 6.2.1, Tabelle 2, wird alleine 
aus der Anlieferung im Tageszeitraum ein Immissionsanteil von Lr,i,16h 
~ 56 dB(A) hervorgerufen. Die Gesamtgeräuschbelastung am nächstgelege-
nen Gebäude „Auf der Burg 5“ erreicht 60 dB(A), aus den Fahrverkehren von 
und zu den Kundenparkplätzen / Geräuschimmissionen des Parkierungsver-
kehr beträgt der Anteil ca. 57 dB(A). 
 
Geräuschminderungsmaßnahmen an den Fahrwegen sind aufgrund deren 
Lage (Vorbeifahrten) am Gebäude „Auf der Burg 5“ nicht umsetzbar - die Be-
rechnungen berücksichtigen für die Zu- und Abfahrten einen asphaltierten Fahr-
bahnoberbau, der zur Geräuschreduzierung der Rollgeräusche gegenüber ei-
nem Pflasterbelag beiträgt. 
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt die Wirkung einer Einhau-
sung der Anlieferungszone in dergestalt, dass das Lieferfahrzeug in vollem Um-
fange dort einfahren kann. Dies führt zur Reduzierung der an der Ladebord-
wand / Laderampe auftretenden Geräuschimmissionen bei der Be- und Entla-
dung von Rollis / Paletten über Ladebordwand und im Falle vorhandener Kälte-
aggregate an den Fahrzeugen auch zur Reduzierung der hierdurch hervorge-
rufenen Gerätegeräusche, die in der Regel zur Aufrechterhaltung der „Kühl-
kette“ nicht außer Betrieb genommen werden können.  
 
In Höhe des nächstgelegenen Gebäudes „Auf der Burg 5“ kann hierdurch der 
Immissionsanteil aus dem Bereich der Anlieferung von Lr,i,16h ~ 56 dB(A) auf 
dann Lr,i,16h 53 dB(A) reduziert werden (die eigentlichen Ladegeräusche / Ge-
räusche am Fahrzeug werden stärker reduziert), nicht beeinflusst wird jedoch 
der Immissionsanteil, der auf den Fahr- und Rangierstrecken zum Erreichen der 
Anlieferungszone entsteht. Die Auswirkungen auf den Gesamtgeräuschpegel 
(Beurteilungspegel Lr,16h) am Gebäude betragen dann ca. 2 dB, sodass die Un-
terschreitung des Richtwertes von 60 dB(A) dann hier mit ausreichender plane-
rischer Sicherheit erreicht werden kann. Die Berechnungen wurden so ausge-
legt, dass während des Ladevorganges die Toranlage der Anlieferungszone of-
fengehalten werden kann. Nach derzeitiger Konzeption können die Geräusch-
entwicklungen, die aus der Entsorgungsfahrt (Papier- / Presscontainer) resul-
tieren, durch eine geschlossene Anlieferung nicht gemindert werden, da der 
Aufstellungsbereich des „Presscontainers“ sich voraussichtlich außerhalb die-
ser Anlieferung befindet.  
 
Die Berechnungen bilden somit den „immissionskritischsten“ Betrachtungsfall 
aus Sicht der Bewohner des Gebäudes „Auf der Burg 5“ ab.  
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9. PROGNOSEUNSICHERHEIT 
 
 
Nach EN ISO 9613-2 muss mit einer verfahrensbedingten Prognoseunsicher-
heit aufgrund der Lage der Verkehrswege / zu schützenden Gebäude von 
± 3 dB(A) ausgegangen werden.  
 
Abweichungen im Verkehrsaufkommen der Schützenstraße von ± 20 % verän-
dern die Geräuschbelastung um < 1 dB(A). 
 
Die Gesamt-Prognoseunsicherheit wird mit ± 2 dB an den ausgewiesenen Be-
rechnungsergebnissen abgeschätzt.  
 
 
 
 
DIESE GERÄUSCHIMMISSIONSPROGNOSE  
UMFASST 37 SEITEN SOWIE IN DER ANLAGE  
AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN. 
 
 
HOHENSTEIN, DEN 11. JANUAR 2024 ZI/LY/BA 
 
 
GSA Ziegelmeyer GmbH 
Beratungsgesellschaft 
Schallimmissionsschutz, 
Technische Akustik, 
Bau- und Raumakustik  
 
 
 
Ziegelmeyer 










